
…mit unserer Beteiligung ein Teil
der Feierlichkeiten anlässlich der
700-Jahre-Feier in Sondernheim
sein.“ Das sagte der Kommandeur
des in Germersheim stationierten
Ausbildungsbataillons der Luftwaffe,
Oberstleutnant Hans Peter Dorfmül-
ler, beim feierlichen Gelöbnis auf
dem VfR-Gelände im Germersheimer
Stadtteil am Mittwoch. Ein außerhalb
des Kasernenzauns begangenes Ge-
löbnis sei Ausdruck der Verbunden-
heit mit der Region. „Dies gilt auch
oder vielleicht erst recht, wenn die
Kaserne quasi in Rufweite ist“, sagte
der Kommandeur.
340 Grundwehrdienstleistende legten
während des von strahlendem Son-
nenschein begleiteten feierlichen mili-
tärischen Zeremoniells ihr feierliches
Gelöbnis und 32 Zeitsoldaten ihren

Eid ab. Viele Besucher – Angehörige
der Soldaten und Sondernheimer
Bürger – waren gekommen.
Das große Interesse der Bevölkerung
zeige, welch hohes Ansehen die Bun-
deswehr in Sondernheim genieße,
sagte Ortsvorsteher Gerd Herr. Sein
eigenes Gelöbnis habe er vor 49 Jah-
ren noch „hermetisch abgeschirmt
von der Außenwelt und störenden
Protesten auf einem Kasernenhof“
abgelegt. Demokratie und Freiheit,
Rechtsstaat und politische Mitverant-
wortung seien hierzulande selbstver-
ständlich, stellte Herr fest. Es beste-
he dadurch auch die Gefahr, dass
sie kaum mehr geschätzt würden.
Herr dankte den Soldaten für ihr
„Ja“, das den Respekt und die Aner-
kennung aller verdiene, für deren Si-
cherheit sie eintreten. (evs)  FOTO: VAN

Die Ortsgemeinde Lingenfeld wird
von der Katholischen Kirchenstif-
tung den Kindergarten St. Martinus
für den symbolischen Betrag von ei-
nem Euro übernehmen. Diesen
Grundsatzbeschluss fasste der Orts-
gemeinderat in der abschließen-
den Zusammenkunft vor den Wah-
len einstimmig.

„Die Sache eilt", sagte Ortsbürger-
meister Hans-Jürgen Wallat (CDU) in
der letzten Sitzung seiner zehnjähri-
gen Amtszeit. Er hatte den Punkt
erst in der Sitzung mit Zustimmung
des Rates auf die Tagesordnung ge-
nommen. Um den Rechtsanspruch
auf einen Kindergartenplatz für Zwei-
jährige ab 2010 erfüllen zu können,
müsse man umgehend handeln. Zu-
schussanträge seien zum Teil schon
positiv beschieden. Die Verhandlun-
gen mit der Kirche seien erst in der
Vorwoche zum Abschluss gebracht
worden. „Ich war überrascht", sagte
er dazu, dass jetzt alles sehr schnell
vonstatten ging.

Die Gemeinde wird Eigentümerin
von Grundstück und Gebäude, wäh-
rend die Betriebsträgerschaft zu-
nächst bei der Kirche verbleibt. Ein
Antrag auf energetische Sanierung
des Gebäudes wurde im Rahmen des
Konjunkturprogramms bereits ge-
stellt. Josef Arnold (FWL) schlug vor,
schon jetzt ein Gutachten über den

Zustand des Gebäudes in Auftrag zu
geben. Auf dessen Basis solle dann
geklärt werden, ob saniert und erwei-
tert, ob abgerissen und hier neu ge-
baut oder an anderer Stelle ein neu-
es Gebäude erstellt wird.

Schlechten Stil nannte Bernhard
Odenwald (SPD) die Tatsache, dass
erst in der Sitzung selbst die notwen-
digen Unterlagen vorgelegt wurden.
„Wir konnten uns nicht vorberei-
ten", kritisierte er. Man werde grund-
sätzlich zustimmen, wolle aber noch
kein Gutachten in Auftrag geben.
„Wir brauchen eine große Mehrheit
für unsere Kinder", sagte Rolf Frey-
tag (CDU). „Das ist der erste Schritt
in die Zukunft, um den Rechtsan-
spruch 2010 zu verwirklichen." Auch
er sah sich sehr kurzfristig mit der
Angelegenheit konfrontiert, äußerte
Verständnis sowohl für die FWL wie
auch für die SPD. Die aktuellen Zah-
len seien erst Mitte März von der
Kreisverwaltung geschickt worden,
ergänzte Beigeordneter Erwin Leuth-
ner (CDU): „Die Verhandlungen mit
der Kirche haben unmittelbar da-
nach begonnen."

Bernd Knaack (SPD) forderte:

„Jetzt einen Gutachter beauftragen,
aber mehr nicht!" Um zeitliche Ver-
zögerungen zu vermeiden, einigte
man sich schließlich darauf, ein Gut-
achten in Auftrag zu geben, aber alle
weiteren Details dem neuen Gemein-
derat zu überlassen. Auf Anregung
Odenwalds soll auch der Boden ge-
nau untersucht werden.

„Die Missstände müssen behoben
werden“, sagte Leuthner zur Umge-
staltung des Spielplatzes im Neubau-
gebiet „Nördliche Heidenäcker“. Die
Firma Linder, Schwegenheim, soll
für 6400 Euro einen Zaun um den
Spielplatz errichten. Die Anwohner,
von denen einige in der Sitzung an-
wesend waren, wollen den Schließ-
dienst übernehmen. Knaack bat die
Verwaltung zu prüfen, ob den An-
wohnern das Hausrecht zustehe, um
eventuelle Platzverweise erteilen zu
können. Außerdem werden eine
Schaukel für 1450 Euro und eine Rut-
sche für 1700 Euro angeschafft.

Wallat teilte mit, für die Verle-
gung eines Leerrohres für ein DSL-Ka-
bel entlang der K 31 zur Verbesse-
rung der Internetnutzung seien Zu-
schussanträge gestellt worden. Oden-
wald bezweifelte, ob man überhaupt
Zuschüsse bekomme, da nicht festge-
stellt worden sei, wie hoch die Min-
derversorgung sei. Betrage diese
nicht mindestens zehn Prozent, er-
halte man keine Zuschüsse. (ali)

Larissa (6 Jahre)
„Ich kenn´die Wirtschaft, weil mei-

ne Oma da arbeitet!“

Kommunales Wahlrecht für alle
Bürger fordert der Germersheimer
Verein Interkultur und bittet zur
Unterstützung seiner Forderung
um Unterschriften unter www.
kommunales-wahlrecht.de.

EU-Bürger, die in Deutschland leben,
hätten seit Mitte der 90er Jahre das
Recht, auf kommunaler Ebene zu
wählen und sich wählen zu lassen.
Dagegen seien Einwohner aus so ge-
nannten Drittstaaten wie der Türkei,
dem ehemaligen Jugoslawien und
den außereuropäischen Staaten
noch immer von der Teilnahme an
Kommunalwahlen ausgeschlossen.

Diese Ungleichbehandlung müsse
ein Ende haben, so Interkultur. Euro-
parat und Europäisches Parlament
setzten sich seit Langem dafür ein,
bei Kommunalwahlen allen rechtmä-
ßig in einem Land lebenden Men-
schen das aktive und passive Wahl-
recht einzuräumen. In Ländern wie
Dänemark, Irland, den Niederlanden
und Schweden sei dies umgesetzt.
Deutschland sollte entsprechend das
Grundgesetz ändern. Eine fortgesetz-
te Ausgrenzung großer Bevölke-
rungsgruppen bei Kommunalwahlen
sei ungerecht und stehe einem
gleichberechtigten Zusammenleben
entgegen. (red)

Michael Gauly ist der
neue Leiter des Fachbe-
reichs 31, Bauen und
Kreisentwicklung, der
Kreisverwaltung Ger-
mersheim. Gauly hat
Bauingenieurwesen an
der Universität Karlsru-
he studiert. Nach zwei-
jährigem Referendariat
(zweites Staatsexamen)
hat er zunächst vier Jah-
re in der Zentrale des
Landesbetriebs Mobili-
tät in Koblenz als Co-Referent beim Stra-
ßenbetriebsdienst gearbeitet. Seit 2004
war er als Abteilungsleiter für den Be-
reich Straßenplanung im Landesbetrieb
Mobilität in Speyer tätig. Gauly ist 35
Jahre alt, verheiratet und hat einen
Sohn. (red/Foto: privat)

Nils Nager
und die
Kindergartenbande

Wenn diese Veranstaltung ebenso
gut besucht sein wird wie der Neu-
jahrsempfang, dann kann Ortsvorste-
her Gerd Herr am Samstag ein „vol-
les Haus“ begrüßen. Außerdem wird
erstmals an diesem Abend eine be-
sondere Auszeichnung verliehen:
Der „Sunnemer Gugguck“ wird an
Mitbürger verliehen, die sich in be-
sonderer Weise um Sondernheim
verdient gemacht haben.

Die Vorbereitungen für die Festver-
anstaltung sind seit Langem in vol-
lem Gange. Nicht nur das Organisati-
onsteam ist seit Monaten damit be-
schäftigt, ein Programm – mitgestal-
tet von Bürgern für Bürger – zusam-
menzustellen. Eigens zum Jubiläum
hat sich zum Beispiel ein Projektchor
„Dorfjubiläum 2009 Sondernheim“
aus den fünf Sondernheimer Chören
gegründet – eine Idee von Daniela
Scholz, die den Projektchor leitet. Un-
terstützt wird sie von Andrea Bügel,
Chorleiterin des Frauenchors „Ultra-
Schall“: Die Chorleiterin zieht eine
durchweg positive Zwischenbilanz:
„Trotz Doppelbelastung stand die
Freude am Singen immer im Vorder-
grund und man habe die Herausfor-
derung, in relativ kurzer Zeit auch an-
spruchsvolle Musikstücke zu erler-
nen, gerne angenommen“ betont sie.

Am Samstagabend, während des
Festakts, wird der Projektchor sei-
nen ersten Auftritt haben und bewei-
sen, was in vielen (zusätzlichen)
Übungsstunden künstlerisch er-
reicht wurde. Den ökumenischen
Gottesdienst am Sonntag wird der
Projektchor mitgestalten. Auch ein
Ensemble der Germersheimer Musik-
schule und Musikakademie wird zur
musikalischen Gestaltung des
Abends beitragen.

Tief in die Historie einzudringen,
alte Bücher und Aufzeichnungen zu
wälzen, Fotos und Bildmaterial zu
sichten und zuzuordnen galt es zum
einen bei den Vorbereitungen der
Festrede, die der langjährige Ortsvor-
steher Horst Rieder halten wird. Die-
ser Vortrag wird nicht nur für jünge-
re oder zugezogene Sondernheimer
Bürger interessant sein, auch die Alt-
eingesessenen können Zusammen-
hänge und geschichtliche Entwick-
lungen ihres Wohn- oder Heimator-
tes erfahren. Ergänzend dazu wer-
den im hinteren Teil der Tulla-Halle
vor und nach dem Festakt histori-
sche Dokumente aus dem Sondern-
heimer Bildarchiv gezeigt.

Zu einer solchen Veranstaltung ge-
hören auch Reden und Grußworte.
Bürgermeister Dieter Hänlein und
Landrat Fritz Brechtel werden Gruß-
worte sprechen. Jürgen Hiller, Leiten-
der Ministerialdirigent im Mainzer
Innenministerium, wird in Vertre-
tung des Ministerpräsidenten Kurt
Beck den Festvortrag halten. Die Be-
völkerung ist zu diesem Festakt ein-
geladen.

TERMINE
— Festakt „700 Jahre Sondernheim“ in

der Tulla-Halle in Germersheim-Son-
dernheim, am morgigen Samstag, 19
Uhr.

— Ökumenischer Festgottesdienst in der
katholischen Kirche St. Johannes in
Sondernheim am Sonntag, 24. Mai,
10 Uhr. (evs)  „WIR DÜRFEN…“

Michael
Gauly

Sondernheimer Geschichte und Ge-
schichten verheißt die Festschrift an-
lässlich der Feierlichkeiten der ers-
ten urkundlichen Erwähnung vor
700 Jahren der Gemeinde. Auf
höchst informative und unterhaltsa-
me Weise wird die Entwicklung des
einstigen Schiffer- und Fischerdorfs
zur attraktiven Wohngemeinde ver-
deutlicht: Zum Beispiel die Zeitreise
des Schultheissen Eberhard Stuben-
rauch (1776) in das heutige Sondern-

heim, die Auswirkungen der Rhein-
begradigung, die „Befindlichkeiten“
der Sondernheimer im Zusammen-
hang mit der Eingemeindung, die Be-
deutung von Betrieben vor Ort für
den Ort und die Vorstellung der Eh-
renbürger. Und natürlich hat auch
der Sunnemer Gugguck in der Fest-
schrift seinen Platz gefunden. Ur-
Sondernheimer können ihre Erinne-
rungen durch Zeitzeugenberichte
aus der jüngeren Vergangenheit auf-

frischen, die Fotos in der Festschrift
sind dabei eine große Hilfe.

Das Redaktionsteam Christine
Quapp, Gerd Herr und Peter Meyer
nimmt die Leser mit auf einen Spa-
ziergang durch Sondernheim mit
Orts- und Zeitenwechseln – span-
nend und nebenbei auch lehrreich.

Die Festschrift kostet 3,50 Euro.
Sie ist beim Festakt und donnerstags
in der Ortsvorsteher-Sprechstunde
(15 bis 17 Uhr) erhältlich. (evs)

Vor 700 Jahren wurde Sondernheim (Foto) erstmals urkundlich erwähnt. Trotzdem könnte der Ort noch viel
älter sein.  LUFTBILD/ARCHIV: LENZ

Zur Sache: Festschrift zum Jubiläum

Der eigens fürs Jubiläum
gegründete Projektchor hat
morgen seinen ersten Auftritt.

GERMERSHEIM: Vor 700 Jahren wurde Sondernheim erstmals urkundlich
erwähnt. Morgen wird der Stadtteil besonders schön herausgeputzt sein,
weil das nächste Großereignis im Jubiläumsjahr ansteht: der Festakt.

Lokalredaktion Germersheim
Fischerstraße 18

76726 Germersheim
Telefon:  07274 9466-11
Fax:  07274 9466-26
E-Mail:  redger@rheinpfalz.de

Lokalredaktion Wörth/Karlsruhe
 Im Bergfeld 41
 76744 Wörth
Telefon:  07271 9239-14
Fax:  07271 6921
E-Mail:  redwor@rheinpfalz.de

Anzeigen / Abonnement
Telefon:*  06341 281-0
 0180 1000272
Fax:*  0180 1000273
E-Mail:  rhpger@rheinpfalz.de

*3,9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz;
ggf. abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz

„Wir dürfen…

Leimersheim: Hund
ertrinkt im Rhein
Beim „Stöckchenholen“ ist im Rhein
bei Leimersheim ein Hund ertrun-
ken. Das Tier geriet in die Strömung
und trieb unter zwei vor Anker liegen-
de Klappschuten. Aus diesem Anlass
macht die Wasserschutzpolizei alle
Hundehalter auf die Gefahren durch
die Strömung des Rheins aufmerk-
sam. Die Hunde sollten nur zwischen
den Buhnenfeldern ins Wasser gelas-
sen werden, weil dort je nach Was-
serstand keine oder nur geringe Strö-
mung vorhanden ist.

Leimersheim: Fehlerteufel:
Bei Ratssitzen vertippt
Beim Bericht über die Sitzverteilung
des Rates Leimersheim bei der Kom-
munalwahl 2004 ist uns ein Fehler
unterlaufen. Versehentlich wurden
der CDU nur 12 statt 13 Sitze zugebil-
ligt. Das teilte Ortsbürgermeister Mat-
thias Schardt mit. Die SPD hatte fünf
(nicht wie gemeldet sechs), die Grü-
nen zwei Sitze bei der Wahl erhalten.
Als Quelle diente der Redaktion die
Internetseite der Verbandsgemeinde
Rülzheim. Dazu Schardt: Da sehe
man mal wieder, „wo überall bei der
VG Rülzheim die Ehrenamtlichen
selbst nachschauen müssten.“ Die
Liste unterhalb der Grafik zeige die
korrekte Sitzverteilung. (red)

Dorf kauft Kita für einen Euro
LINGENFELD: Betriebsträgerschaft bleibt vorerst bei katholischer Gemeinde

Gutachten soll Klarheit
schaffen über den Zustand
des Gebäudes.

Vorhersage: Heute zunächst stärker
bewölkt und gebietsweise Schauer
und Gewitter. In zweiter Tageshälfte
kaum Niederschlag, zeitweise son-
nig, recht schwül, maximal 21 bis 23
Grad. Morgen vielfach sonnig oder
gering bewölkt, nachmittags 23 bis
25 Grad, schwacher bis mäßiger
Wind. Am Sonntag heiter bis wolkig,
besonders nachmittags und abends
örtlich Schauer oder Gewitter mög-
lich, bis 27 Grad, erneut schwüler.
Gestern, 13 Uhr: stark bewölkt; 22,7
Grad;
Höchstwert Mittwoch: 27,2 Grad;
Tiefstwert Nacht zu Do.: 14,2 Grad;
Niederschläge in 24 Stunden: 0,1
Liter pro Quadratmeter;
Luftfeuchtigkeit: 70 Prozent;
Luftdruck: 1012 hPa; steigend.
Heute vor einem Jahr: Vielfach
stark bewölkt, kaum Niederschlag,
bei 20 Grad
Quelle: www.klimastation-hoerdt.de

Zwei neue Tennisplätze übergab der
Tennisclub in Germersheim vor 30
Jahren ihrer Bestimmung. Land,
Kreis und Stadt hatten den Bau geför-
dert, da sich der Club durch vorbildli-
che Leistungen bei der Jugendarbeit
hervorgetan hatte. Der Club zählte
1979 weit über 400 Mitglieder. (lh)

KINDERMUND

„Gugguck“ blicken auf Anfänge zurück

SO ERREICHEN SIE UNS
„Wahlrecht für alle“
GERMERSHEIM: Verein Interkultur zur Kommunalwahl
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